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UNABHÄNGIGE

Îtrffift
Nekrolog
für
Karl Sax.

Gestorben ist er zwar nicht
und wenn ich ihm trotzdem

einen Nekrolog widme, so hat das

natürlich seine ganz spezialen
Gründe (sage absichtlich «spe-
zial», um das besonders Apparte
recht saftig zu unterstreichen)
also: Karl Sax, der unentwegte
Rufer in der Wüste er ist
verstummt!

Leider
Denn was hätte doch aus seiner

Zeitung nicht noch alles werden
können! Die Perspektive ist

unabsehbar und sicherlich hätte sie in ihrer
Konsequenz die lächerliche Ansicht Einsteins

von der Begrenzung unseres Weltenraumes
noch gründlich widerlegt.

Sicherlich
Nahm doch der Name seines Blattes ständig

an Umfang zu: Hiess erst ganz schlicht
«Peripherie», dann «Freies Wort» und endlich

«Die Freie Schweiz» und hätte sich

ganz gewiss über den Namen «Pankontinen-
talanzeiger» zu einer «Kosmischen
Rundschau» ausgewachsen wenn es eben nicht
auf einer dritten Stufe eingegangen wäre.

(Träne im Auge.)
Armer Karl Sax! Dein Volk hat Dich

nicht verstanden und unsere Besten haben

Dich verleugnet so zum Beispiel der

Karli Scheurer, von dem Du in Deiner letzten

Nummer zu berichten weisst, dass er
Dir das Abonnement für die Militärdirektion
mit der Begründung abschlug, dass das staatliche

Budget zu knapp bemessen sei, um die

Abonnementsbelastung von Fr. 9. (neun)

tragen zu können!
In Deiner urwüchsig humorvollen Art

glossierst Du solche Sparsamkeit mit
ironisch lobender Andacht und findest, dass

der Schweizer ruhig auf seinem linken Ohr
schlafen könne, nachdem er mit dem rechten
solch gefreute Nachricht eingeschlürft

Du hast recht!
Wir brauchen um unsere Steuern wahrlich

nicht besorgt zu sein, solange wir Männer

wie den Karli an der Spitze haben. Du

wirst sehen, es kommt noch so weit, dass

er sein eigenes Gehalt aus Gründen der

Sparsamkeit um 3 bis 4 Franken herabsetzt.
Unmöglich ist nichts!
Du hast das selber oft und zur Genüge

bewiesen und wenn Dir auch Dein ^letztes
Unternehmen missglückt ist, so richtet sich
der Vorwurf weniger gegen Dich als gegen

Dein Volk, das mit seinen originellen Köpfen
noch nie etwas anzufangen wusste und selbst
die Keller und Spitteier in's Ausland schickte,

um berühmt zu werden.
Zum Schluss!

Der Dichter Karl Sax hat sein geistiges
Organ aufgegeben. Seinen Geist aber nicht.
Der schafft mächtig weiter und es ist
abzusehen, dass sich das Shakespear'sche Wort
von der entfettenden Wirkung des Denkens
auch an ihm noch erfüllen wird. Vorläufig
ist Sax tatsächlich noch zu dick, um als

geistiger Revolutionär gelten zu können.
Immerhin
Wer ihn kennt und über die unverwüstliche

Vitalität seiner Natur gestaunt hat, der
kann an seiner Kraft nicht irre werden und

wird sich freuen, dass diese Kraft nun wieder

für ein freies Schaffen frei wird. Doch
sollte er keine Dramen mehr schreiben!
Auch keine Gedichte!

Er soll sich mal auf seine eigene Schulter
setzen und uns ganz tendenzlos jenes Original

beschreiben, das er selber ist. Mit all'
seinen eitlen Schwächen und in seiner ganzen

erdgebundenen Kraft.
Das wäre was!

A. Peilung.
Bemerkung der Redaktion: Wir haben

Karl Sax das Manuskript des Alexander
Peilung vorgelegt. Er schreibt:

Die Antwort auf meinen
Nekrolog
von
Karl Sax.

Peilung? Wer ist Peilung? Ich soll
keine Dramen und keine Gedichte mehr
schreiben, sondern mich auf meine eigenen
Schultern setzen und ganz tendenzlos mein
eigenes Original beschreiben, meint er. Mit
allen meinen eitlen Schwächen und mit meiner

ganzen erdgebundenen Kraft. Peilung
will offenbar für meinen demnächst erschei-.
nenden «Auswanderer» Propaganda machen,
der ich selber bin.

Ihre Gedichte sind erschütternd, schrieb
mir vor einigen Tagen eine Dame. Wenn an
die Eitelkeit eines Dichters gerührt wird,
muss man nicht erst mit dem Zaunpfahl
winken, aber es ergab sich leider, dass die

gerührte Dame alles anders verstand und
anders wollte. Zum Schluss stellte sie fest,
der Dichter in mir sei etwas ganz Verschiedenes

von mir selber. Ob nun die Dame, ich

oder meine Gedichte die gehegten
Hoffnungen enttäuschten? Ich fühle mich auf

alle Fälle immer unschuldig. Und so schreib^
ich von Episode zu Episode, von Epilog zu

Epilog.
Auch das stört mich nicht, wenn mir Herr

Peilung empfiehlt, keine Dramen mehr zu

schreiben, obschon er kaum in der Lage sein

wird, mich mit einer Tochter bekannt zu

machen, die meine «Antigone» übertreffen
könnte. Ein trockener Rechtsanwalt hat mir
darüber geschrieben: «Nun habe ich auch

noch Ihr Antigone-Spiel gelesen. Es ist ein

Epilog, wie er in solcher Wucht kaum je ein

Unternehmen beschlossen hat, wie es Ihre
Wochenschrift war, und aus dem ein Hauch
griechischer Grösse uns verbleibt».

Ich vermute, Herr Peilung sei schlank von
Gestalt und spitzig in den Gedanken, sonst
würde er der Notwendigkeit einer gewissen
Auspolsterung des Leibes und der Intelligenz

in der schweizerischen Lebensatmosphäre

mehr Verständnis entgegenbringen.
Selbst Spitteier konnte sich die schlankere
Erscheinung und geistesrevolutionäre
Haltung nur mit dem Reichtum seiner Gemahlin
gestatten. Ohne ihn hätte auch er in die
schweizerische Breite geraten müssen. Und

was heisst «geistesrevolutionär», gemessen
an dem Wert von dem ewig nie Neuen unter

der Sonne?
Mit der «Freien Schweiz» waren die

Sozialisten nicht zufrieden, weil ich mir
erlaubte, darauf hinzuweisen, dass auch die
sozialistischen Führer zum Schutze ihrer
bürgerlich-vornehm ausgestatteten Villen auf

die Polizei und das Militär angewiesen seien,
und die Katholiken schickten mir die
Zeitung zurück, weil ich dem Dogma des

heiligen Vaters weder Respekt noch Verständnis

entgegenbringe.
Darum darf der Umstand, dass der

freisinnige Herr Bundesrat Scheurer mir die

Fr. 9. für ein Jahresabonnement auf die

«Freie Schweiz» vorenthielt, nicht zu
seinem Nachteil ausgelegt werden. Als erfahrener

Politiker musste er wissen, dass die

«Freie Schweiz» kein ganzes Jahr aushalten
werde, und es war seine Pflicht, einer
widerwärtigen Interpellation von
sozialistischkatholisch-konservativer Seite vorzubeugen,
etwa im Stil: «Ist es dem hohen Bundesrat
bekannt, dass die «Freie Schweiz» eingegangen

ist, und was gedenkt er zu tun, dass

von Bundes wegen in Zukunft keine
Abonnements-Gelder für Zeitungen verschleudert
werden, deren Irrlichter die abgrundtiefgei-
stesmächtigen Bestrebungen unserer
Parteivorstände zu irritieren in der Lage sein

könnten?»
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lVekrolog
^» kür

Ksri 8sx.

Oestorben ist er zwsr nickt
uncl venn ick> ikm trotzäem

einen lXlekrolog wiäme. so kst äss

nstürlick seine gsnz spszisien
Orünäs sssge sbsicktlick «spe-
zisl», uin àss besonciers ^.ppsrte
recbt saktig zu unterstreickenj
slso: Xsrl Ssx. äer unentwegte
lîuker in cker Wüste er ist ver-
stummt!

I.eiäer
Denn wss kstte äock sus seiner

Leitung nicbt nocb slles wercien
können! Oie Perspektive ist unsb-

sebbsr uncl sicberlicb kätte sie in ibrer kvon-

seczuenz ciie läckeriicke ^.nsickt Linsteins
von cler Begrenzung unseres Weltenrsumes
nocb grünälick wiäerlegt.

Sicberlicb >

lVsbrn clocb cler lVsine seines Visites stsn-
clic! sn Umksng zu: kkiess erst ganz scblicbt
«?eripkerie». clsnn «Breies Wort» unä enä-

licb «Oie kreie 8ckweiz» uncl bstte sicb

ganz gewiss über äen lVsmen «?snkontinen-
tslanzeiger» zu einer «kvosmiscken kìunâ-
scbsu» ausgewscksen wenn es eben nicbt
suk einer äritten 8luke eingegsngen wsre.

st"rsne irn ^.uge.j
Uriner Ksri Ssx! Oein Volk bst Oick

nicbt verstsnäen unä unsere lZesten bsben
Oicb verleugnet so zum Beispiel äer
kvsrli Sckeurer. von äern Ou in Oeiner letz-
ten Illuminer Zu bericbten weisst, ässs er
Oir äss Abonnement kür äie Uilitäräirektion
rnit äer iöegrünäung sbscklug. ässs äss stsat-
licbe Luäget zu knapp beinessen sei. um äis
^.bonnementsbelastung von kr. 9. sneunj

trsgen zu können!
In Oeiner urwücksig buinorvollen ^.rt

glossierst Ou solcbs Spsrssmkeit rnit iro-
niscb lobenäer ^näsckt unä kinäest, ässs

äer Sckweizer rukig suk seinem linken Okr
scblsken könne, nscbäem er mit äem reckten
solck gekreute lXlsckrickt eingescklürkt

Ou ksst reckt!
Wir brsucken um unssrs Steuern wskr-

Iick nickt besorgt Zu sein. solange wir Uän-
ner wie äen Xarli sn äer Spitts ksben. Ou

wirst ssken. es kommt nock so weit, ässs

er sein eigenes Oekalt sus (Zrünäsn äer

Spsrssmkeit um 3 bis 4 krsnken kersbsetzt.
Unmöglick ist nickts!
Ou ksst äss selber okt unä zur Osnüge be-

wiesen unä wenn Oir sucb Oein letztes Un-
ternekmen missglückt ist. so ricktet sick
äer Vorwurk weniger gsgsn Oick sls gegen

Oein Volk, äss mit seinen originellen Kopien
nocli nie etwss snzuksngen wusste unä selbst
äie Keller unä Spitteier in's ^.uslsnä sckick-
te. um berükrnt Zu weräen.

?!um Sckluss!
Oer Oickter XsrI Ssx kst sein geistiges

Orgsn sukgegeben. Seinen Leist sber nickt.
Oer sckskkt mscktig weiter unä es ist sb-
zuseksn, ässs sick äss Skskespesr'scke Wort
von äer entksttenäen Wirkung äes Oenkens
suck sn ikm nock erküllen wirä. Vorläukig
ist Ssx tstsscklick nock zu äick. um sls

geistiger Revolutionär gelten zu können.
Immerkin
Wer ikn kennt unä über äie unverwllst-

licke Vitslitst seiner IVstur gestsunt kst. äer
ksnn sn seiner Krakt nickt irre weräen unä

wirä sick treuen, ässs äiese Xrskt nun wie-
äer iür ein kreies Sckskken krei wirä. Oock
sollte er keine Orsmen mekr sckreiben!
^uck keine Leäickte!

Ur soll sick msl suk seine eigene Sckulter
setzen unä uns gsnz tenäenzlos jenes Origi-
nsl besckreiben. äss er selber ist. Uit sll'
seinen eitlen Sckwscken unä in seiner gsn-
zen erägebunäenen kvrskt.

Oss wsre wss!
^. ?eilung.

Lemerkung äer Reäsktioo: Wir ksben
Xsrl Ssx äss Usnuskript äes ^lexsnäsr
keilung vorgelegt. I?r sckreibt:

Die Antwort suk meinen
lVekrolog
von
Xsrl 8sx.

Teilung? Wer ist keilung? Ick soll
keine Orsmen unä keine Oeäickte mekr
sckreiben. sonäern mick suk meine eigenen
Sckultern setzen unä gsnz tenäenzlos mein
eigenes Originsl besckreiben. meint er. kvlit

sllen meinen eitlen Sckwscken unä mit meiner

ganzen erägebunäenen kvrskt. keilung
will okkenbsr kllr meinen äemnsckst ersckei-.
nenäen «^.uswsnäerer» kropsgsnäs mscken,
äsr ick selber bin.

Ikre Leäickte sinä srsckütterncl, sckrieb
mir vor einigen l'sgen eine Osme. Wenn sn
äis Eitelkeit eines Oickters gerllkrt wirä.
muss msn nickt erst mit äem ^aunpkakl
winken, sber es ergsb sick leiäer. ässs äie

gerllkrte Osme slles snäers verstsnä unä

snäers wollte, ^um Sckluss stellte sie lest.
äer Oickter in mir sei etwss gsnz Versckie-
äenes von mir selber. Ob nun äie Osme. ick
oäsr meine Leäickte äie gekegten klokk-

nungen enttäusckten? Ick kükle mick suk

slle kslle immer unsckuläig. Unä so sckreibt
ick von Lpisoäe zu I?pisoäe. von Epilog zu

I?pilog.
^.uck äss stört mick nickt, wenn mir Herr

keilung empkiekit. keine Orsmen mekr zu

sckreiben. obsckon er ksum in äsr Usgs sein

wirä. mick mit einer 1"ockter beksnnt zu

mscken. äie meine «^ntigone» übertrekken

könnte. 1?in trockener Recktssnwslt kst mir
äsrüber gesckrieben: «blun ksbe ick suck

nock Ikr àtigons-Spiel gelesen. Ls ist ein

Epilog, wie er in solcker Wuckt ksum je ein

Unternekmen bescklossen kst, wie es Ikre
Wockensckritt wsr. unä sus äem ein Usuck
grieckiscker Lrösss uns verbleibt».

Ick vermute. Uerr keilung sei scklsnk von
Lestait unä spitzig in äen Lsäanken. sonst
würäe er äer lXotwenäigkeit einer gewissen
^uzpolsterung äes Ueibes unä äer Intelli-
genz in äer sckweizeriscksn Uebensstmo-
spksre mekr Verstsnänis entgegenbringen.
Selbst Spitteier konnte sick äie scklsnkere
Lrsckeinung unä geistesrevolutionsrs Üsi-
tung nur mit äem lîeicktum seiner Oemsklin
geststten. Okne ikn kstte suck er in äie
sckweizeriscke örsite geraten müssen. Unä

wss keisst «geislesrevolutionsr». gemessen

sn äem Wert von äem ewig nie lVeuen un-
ter äer Sonne?

Uit äer «kreien Sckweiz» wsren äis
Sozislisten nickt zukrieäsn. weil ick mir er-
Isubte. äsrsuk kinzuweisen. ässs suck äie
sozislistiscken kükrer zum Sckutze ikrer
bürgerlick-vornekm susgeststteten Villen suk

äie ?olizei unä äss Uilitsr angewiesen seien.
unä äie Xatkoliksn sckicktsn mir äie ?ei-

tung zurück, weil ick äem Oogma äes kei-
ligen Vaters weäer Respekt nock Verstänä-
n!s entgegenbringe.

Oarum äsrk äer Umstsnä. ässs äer krei-

sinnige Herr öunäesrst Sckeurer mir äie

kr. 9. tür ein â'skressbonnement suk äie

«kreis Sckweiz» vorentkielt. nickt zu sei-

nem lXsckteil susgelsgt weräen. ^.Is erksk-

rensr Politiker musste er wissen, äass äie

«krsie Sckweiz» kein ganzes ^lskr auskslten
weräe. unä es wsr seine ?klickt, einer wi-
äerwärtigen Interpellation von sozislistisck-
katkolisck-konssrvativer Seite vorzubeugen.
etws im Stil: «Ist es äem koken Zunäesrst
beksnnt, äass äie «kreis Sckweiz» eingegangen

ist, unä was geäenkt er zu tun. äass

von Lunäss wegen in ^ukunkt keine ^bon-
nements-Leläer kür Leitungen vsrsckleuäert
weräen. äeren Irrlickter äie sbgrunätiekgei-
stesmscktigen Lestrebungen unserer ?artei-
vorstänäe zu irritieren in äer Usge sein

könnten?»

Aus Lattcrbach wird uns dieses Inserat
gesandt:

Gesucht: 10 bis 15

Werchhünd
zum Holzen, 5 bis K

Dreckhünd
zum Enziangrabcn.

Fritz Beer, Bären, Latterbach.

Wenn mein Hund anderc Hünd sucht,

macht cr das mit der Nase, der Fritz Beer

ist offenbar ein kulturbcleckter Hund, er

sucht mit cincm Inserat. Hoffen wir, daß

cr auf dicscm für Hünd immerhin noch

ungewöhnlichen Wege Passende Gefährten finde.

K. A.Z."
Eiuc Ladcudiebin geriet bei den '.'In:

sagm einer Mitangeklagten in cine solche

Wut, daß sie Schreikrämpfe bekam nnd

sich die Obcrkleider vom Körper riß.

Sie schrie uuaufhörlich uud schlug mit

dcr Faust auf die Brüstung."
Hm, genau wie daheim!
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